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seit Langem schon interessierte, nämlıch dıe Arbeiterfrage, 13  f eigentlich selbst-
verständlıch für eden, der da 9 ass Landsteijner bereits SC1IIHNCIL lteren
Komanen, WI16 »Die Kınder de: Lichtes«, » Vater Eisenhammer » Trautheim« eic
miıt social-polit. Dingen sıch beschäftigt hat.

Al  B Der vorliegende koman  9 dessen Hintergrund d1ie sOcClale rage bildet,
fasst des Autors Stucien und Anschauungen ber dıeselbe un VeEeI-

kündet uUls diese iurch den un SCINECS, mi1t 1e gezeichnetenN Helden zuntram.
>  uf dıie einzelnen Details, auf die Entwicklung des Romans, auf die Ver-

. knüpfung. eifC. einzugehen, ist hler N1C der ÖOrt, daran, dass NAaC C 111-
‚ Seinestimmiıgen Urtheile Landsteiner Aufgabe vorzüglich gelöst hat

Charaktere sınd scharf gezeichnet und Schilderungen wirken belehrend
La

undunterhaltend zugleich. -
Nass, Kicht, auch Schatten en SCr 1sSt bei jedem menschlichen

Werke auch selbstyerständlich und als solche Schattenseite SC1 1er HUr 1D

SEWISSE mıtunter ersichtliche Nonchalance Ausdruke und cden (;edanken-
verbindungen vermerkt, die wohl q1n1gerrr;assen der raschen Auffassungs und
Wiedergabe des /Verfassers ihren Grund un ihre Erklärung finden dürfte, miıt
der ' jeden, ihm einmal liebgewordenen Stoft bearbeitet. '

Diıe wohlverdiente Empfehlung, die -dieser Koman unzählıgen Blättern
gefunden hat, verdient CI vollkommen und S16 ist zugleich bezügliech der Person
SCINCS Verfassers der beste Beleg _ GEw die Wiedersinnigkeit des der Letztzeıt

häufig uns Katholiken gemachten Vorwurfs der Inferiorität.
Raigern, E SE

DieKunstdes AlterthumsVOoO Wiılhelm Lübke
Vollständig H6} Dearbeıtet Von Professor Dr. Max Semrau, Privatdocent der
Kunstgeschichte der Universität Breslau =  1ıt farbigen Tafeln nd 408bildungen Lext. Stuttgart, Paul Neft Verlag 1599 357 Seıiten 80

Dass W ılhelm Lübke’s Kunstgeschichte be1l Lebzeiten des Verfassers
} Auflagen erlebhte, ist Jjedenfalls CIMn Beweis für dıe Zweckmässigkeit und

N Brauchbarkeit des Werkes. Lübke starb 1893, als bereits 166 Auflage SC1INCS
Buches_ sich nothwendig zeigte, Eın langjähriger Freund und Mıtarbeiter des

_ Verstorbenen, Professor Dr. Carl VO LÜützoWwW, übernahm dıe Ddorge für die
* ucC wurde, nachdemAuflage des Grundrisses der Kunstgeschichte.

ınen Theil des ersten Bandes durchgesehen hatte, durch unerwartetchnellen Todselner Aufgabe entrissen. Als 1erauf Professor Dr. Max Semrau
W Bearbeitung übernahm, tellte sıch ‚bald heraus, dass dAiese weiıt eingreifendererfolgen INUSSE, als ursprünglıch geplant War, sollte das Buch allen SCINCH

heilen wieder auf die Höhe der Wissenschaft rTrhoben werden. uch die Illu-
trationen bedurften umfassenden Vermehrung un Verbes;prung‚ um Jen
eutigen Angp:üchen ; genügen

Aus praktischen Gründen wıird das (Ganze OT: einzelnen selbstständigenBändenerscheinen. Der vorliegende erste Band zeigt, miıt enı entsprechendeneıle ler elften Auflage verglichen, 30015 Vermehrung des Umfanges u
IO iten under IlHust atıonen u 14060 Nummern ; Ca240 Abbildungenwurden hergestellt. Wll‘glauben s dem Neubearbeiter,dass es eichter

ist, CIMn vollkommen uch über Gegenstand schreiben, als CIMvorhandenes uarbeiten. Dafür steht dem altrenommierten. Werke, wenNnn Cwieder lebqnsfä cht wurde, eıne leichtere undschnellere Verbreitung 1Aussicht. Wir üge ler. eline kurze Inhaltsangabebei
KEinleitun Ur und Anfänge der Kunst,
I, Capıtel: Die gyptische Kunst. ‚Gapitel : Die K unst des mittlerenAsıens. Capitel Die des westlichen Asıens. Capitel : Die Kunst desöstlichen Asiens.
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Die classische Kun;t. Capitel : Die Kunst der! 'Gfie}:hen. Capitel :
Die etruskische Kunst. 5“ Capitel : Die römische Kunst.

[)as 20001 Ende beigefügte VerzeichnisAnhang: Das antıke Kunstgewerbe.,
der Illustrationen und der Orte, erhöhtder technischen Ausdrücke, der Künstler,

die Verwendbarkeıit des Werkes, dessen Ausstattung jeder Beziehu{lg eine
n_xujterhafte genannt werden ann. AmPr

Bessariöne.’
stuchli grientall. AUno Nr 55566 . lincl. derP}1b‘$l>i\cr‘a;zione period, Aı

]änner—‚—juni 10901,)
Zum erstenmale bekam 1C diese italienisch. geschriébene Revue ZU}X

Anéicht‚ dıe sich ZUTC Aufgabe gemacht hat, „»adlaborare ad unıtatem: eccles.
orjent. CUI LOINADNE& facıl1orem redendam«. Und Ich bekenne es offen, dass

Or

1r sehr leid thut, nıc  ht rüher VO dıeser s vortretiflich: geführten Publicatıon
ı1et (mag Ccs Ethnologie oder Ethno -gewusst ZU haben Denn C555 g1ibt kein Ge

graphie oder Linguistik eic. der Orientalen, 1mM weitesten Sınne genommen
betreffen), auf denen wertvolle Beiträge in Bessarıone nicht zu lesen waren

Da g1ibt leicht hingeworfene aber voll gründlicher und unparteiische.fConstantinopoli undSachkenntnis geschrieben Berichte (s Corrispondenza: Ci
den Bestand Q  er kath Kirche 1m rienteCronaca: In jeder Nummer) v  ber

erselbenund : darüber, wıe sich dıe nichtunirten der abtrünnigen Kirchen d
us der Archaeologie ‚77 Derverhalten, und weiter. über Neuigkeiten

gibt 1n Bessarione auch m ıt a}lem:: wissenschaftlichen Apparate C
schriebene Studien und Kssays, dıe ur U  H grosseren re der kath elehrten

egen Raummangel kann 1C 1er 198088 jene erwähneU, dıie m 1Cgereichen.
besonders interessiert haben Und das- ıst ın erster Keıhe »La Chiesa georglana

1901 und ZW ar im September‚ hate la sue Oor]gine« (B Aurelıo0 Palmieri).
Georgien seine 100Jjährige freiwillıge Adnexi a Russland gefeiert. Selbstver-

ers ber den Fortschiitt, den Georgıen seitständlich wurde viel darüber (beson
der Zeit yethan hat) geschrieben wıe ın TruSSOphılen Zeitschriften, sSo auch

15 p’ä.rtceli«_fiarmenischen un georgischen (erwähne D{OSS »Moambe« und » Tenob
doch eiınen bündig und och erschöpfenden Artikel über dıe eorg Kirche

etwas über den S DZ

habe ich nirgends gelesen. Ich hätte Ur gewünscht auC
Miss:onen In berien ZUu erfahren. Dass Bessarione,Jetzigen Stand der kath.

wiewohl darın ıch W e1sSS nıicht seit w all eıne ausführliche Studıie ber das

Verhältnis des äpstl. Stuhles und der armenischen ation »erscheint«, nicht
miıt Stillschweigen die 200Jjährige Feijer der Mechitaristen Congregation über-

interessierte mich der Berichtgehen konnte, ist selbstverständlich, Weiter
azZı Ma h ıs über die VOm ägypt. Khedive Heiligkeit, aps Leo7

geschenkten Alterthumsgeyenstände aus Aegypten. Sie sollen zu den ältesten
VI Dynastie, also 3000 JahreDenkmälern aegypt Cultur gehören, sollen von der

Z  .  üvor Ch st1 eDur stammen. Diese Gegenstände Oben eın Zeugniss, wie mächtig
aufwıe hoher Stufe schonund gro schon damals das ägypt. Reich war un

da die gegypt Cultnr stand, Ueber die CuOn massima erudizione geschriebene
ıd Ee tribi nömadi della Palestina ıe del Sinai« von Fr. Ballerini, ann

ich le r nicht das mindeste Urtheil {zllen, da ich. kein Aegyptologe bın afiur
haben ch sehr interessiert die zweı Beiträge von G Gabrieli Zur verglei-
ch' VO welchen ersterer dıe Christologie ') 1n Koranden orient. Mythologie
be nde u d zweılte ©1ne kritisch-hist. Studie ber ıne Salomonische Legende
enthä dıe em kann 1C ufs wärmsteoptische Sprache studieren wıll,
pmpfehyh die zum zweitenmale auf Wunsch vieler Leser des » Bessarione«

d arın abgédr'1]1_ck'ig kurze Grammatik jener Sf>rache\ (Autor: ı U Benigne).(  M  Ü  E  /  n J‘203  _‘..  Die classische Kunét. I, Capitel:: Die Kunst der' Griechen. 2: Capitel :  Die etruskische Kunst. 3. Capitel: Die römische Kunst.  Das am  Ende beigefügte Verzeichnis  Anhang: Das antike Kunstgewerbe.  der Illustrationen und der Orte, erhöht  der technischen , Ausdrücke, der Künstler,  $  die Verwendbarkeit des Werkes, dessen, Ausstattung 1  ı  n jeder Bez‘iehuvg eine  n_msterhafte genannt werden kann.  Z  ° 2GG  Pr.  SEA LE  Bessariöhe.’  studi  orientali.  (Auno  V Nr 55födllincl. oder  P]ub51»i\c„:äzione period. di  Jänner—Juni 1901,)  Zum : erstenmale bekam ich diese italienisch. geschriébene Revue‘ zur  Afisicht‚  die sich zur Aufgabe 'gemacht hat, »adlaborare ad unitatem eccles.  orient. cum romana faciliorem redendam«:  Und ich bekenne es öffen, dass es  N  O  mir sehr leid thut, nicht früher von dieser s  4  o vortrefflich. geführten Publication  biet (mag es Ethnologie oder Ethno-  gewusst zu haben,  Denn es gibt kein Ge  graphie oder. Lingunistik etc. der Orientalen,  — .im weitesten Sinne_ genommen  — DbBetreffen),_  auf denen wertvolle Beiträge in Bessarione nicht zu lesen wären.  ;  Da gibt es leicht hingeworfene — aber voll ‚gründlicher  und unparteiischer  Constantinopoli und  Sachkenntnis geschrieben  e — Berichte: (s'. Corriéponden_zd di  den Bestand ‘ der kath. Kirche im Oriente  Cronaca. — in jeder Nummer) über  erselben  und;darüber, wie sich die nichtunirten oder ‘abtrünf:i3en Kirchen zu d  aus der Archaeologie u. S.  W.  Aber es  \Ve1”haltén‚ und we.ite‘f.'über Neuigkeiten  gibt in Bessarione auch mit allem’  wissenschaftlichen Apparate ge-  "schriebene Studien und Essays, die nur z  ur grösseren Ehre der kath. Gelehrten  Wegen Raummangel kann ich hier nur jene erwähne  n, die mich  gereichen.  besonders interessiert haben ‘  IUnd das-ist in erster Reihe »La Chiesa georgiana  1901 und zwar im_ September, hat  e Ja sue origine« (P. Aurelio Palmieri).  Georgien seine 100jährige freiwillige Adnexi  on an Russland gefeiert. Selbstver-  ders über den Fortschritt, den ‘ Georgien ’seit  ständlich wurde viel darüber (beson  der Zeit gethan hat)  geschrieben wie in russop  hilen Zeitschriften, so auch i  3  is p’artceli«),  M  armenischen und georgischen (erwähne bloss »Moambe« und »Tenob  doch einen so bündig und doch  erschöpfenden Artikel über die Georg Kirche'  S  E  C  h etwas über den  Sa  habe ich nirgends gelesen.  Ich hätte nur gewünscht auc'  Missionen in Iberien zu erfahren.  Dass Bessarione,  jetzigen Stand der kafh.  wiewohl darin - ich weiss nicht seit wan  n — eine ausführliche Studie über das  Verhältnis ‚des’ äpstl. Stuhles und der armenischen Nation »erscheint«, nicht  mit Stillschweigen die 200jährige Feier der Mechita  risten - Congregation über-  interessierte mich der  Bericht  gehen konnte, ist selbstverständlich, Weiter  .  }  Orazio Maruchi’s über die vo  m ägypt. Khedive S  r. Heiligkeit, Papst Leo XIIL.,  geschenkten Alterthumsgegenstände aus Aegypten.  }  Sie sollen. zu den ältesten  VI. Dynastie, also 3000 Jahre  Denkmälern aegypt. Cultur gehören, sollen von der,  W  N  A  vor Christi Geburt stammen, Diese Gég"et‘;’$i‚ä‘ndvé’  g  eben ein Zeugniss,  7  wie mächtig  S  d auf wie‘ hoher Stufe schon  X  uud j‘QFQ  K  schon damals das ägypt. Reich war un  da  l  die aegypt Cultnr stand. Ueber die con massima erud  izione geschriebene  S  ıd  Le tribhı nömadi della Palestina 'e del Sinai« von Fr. Ballerini, kann  ich le  r nicht das mindeste Urtheil fä  Nen, da ich kein Aegyptologe bin. Dafür  . häbeia'  ch sehr interessiert die zwei  4  Beiträge von G. Gabrieli zur verglei-  che  ‚ von welch  en ersterer die Christologie') in Koran  ‚den orient. Mythologie  A  f  X  5  be  andelt u  d d  N  r zweıte eı  ne kritisch-hist. Studie über eine Salomonische Legende  enthä‘  er die  dem kann ich aufs wärmste  optische Sprache studieren will,  e  empfehl.  ‚ die zum zweitenmale — auf Wunsch vieler Leser des »Bessarione«  SE d'ar‘%p ab  géeläthkt;"'\l„c\»1f'zé_:\y(}tjapl\;n_ati“k‘ je‘neif ‘Sfirgche\‘(Autor:y[)y. _Béläign=g). ©  -  i  1  hoc  5  h qÄdl']erhé.befi steht auch iu_mohgmtjc}i.> 'I‘raditiq_fiefi‘di'e Iferfqn  Tesu. C  4  is;i ; ggg  e;ß_lc ’_j'die‘ des ijö]ä:;\.rhé‚\d‘ selbst !  $  {  CFhoc und erhaben STEe uch in mohameé. 'I‘ra(1iti0fi€n .die Person
Tesu ist]1 5°Sen die de: ' Moäamed selbst


